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Kopflose


Olaf zitterte wie Espenlaub, als er in dem Büro seines Vorgesetzten
saß. Die lauwarme Brühe, die man alles andere als Kaffee nennen
konnte schüttete er sich über seine Jeans. Nicht das er etwas
verbrochen hätte und deshalb nervös sein müsste, es ging vielmehr
um das, was in der letzten Nacht geschehen war. In dem beengten
Raum des Bauwagens befanden sich noch, sein Vorarbeiter und 2
Herren von der Kripo, die zur Rechten des Verdächtigen standen.
Bernd einer der beiden Kriminalbeamten fing mit der Befragung an.
„Ihr Vorgesetzter hat sie in diesem Bauwagen hier gefunden, wie sie
zusammengekauert in der Ecke saßen und etwas Unverständliches vor
sich her brabbelten. Draußen liegen 2 ihrer Kollegen beide mit
abgeschlagenem Kopf. Ich sage es ihnen ganz ehrlich für uns sind
sie der einzige Verdächtige. Was haben sie uns zu sagen?“ Er hob
langsam seinen Kopf, den er zuvor mit seinem Blick in seiner
halbvollen Kaffeetasse vergraben hatte. Ein leises „ich war es
nicht“ kam über seine Lippen. „Mensch reißen sie sich zusammen und
sagen sie uns was passiert ist.“ „Es war kurz nach 20 Uhr, als ich
das letzte Mal auf mein Smartphone schaute, wenig später hörte ich
einen lauten Schrei. Es war Ertan, der arbeitete gerade mit der
Kettensäge. Ich rannte zu der Stelle, an der wir gerade mit den
Baumfellarbeiten beschäftigt waren. Das war ca. 100 m von unserem
Bauwagen entfernt. Die Säge lag auf dem Boden, der Motor lief noch.
Das was ich dann sah werden sie mir nicht glauben. Da stand ein
riesen Typ in einem schwarzen Mantel vor mir, der war bestimmt 3
Meter groß. Er trug einen Schwarzen Schlapphut, den er tief in sein
Gesicht gezogen hatte. Soweit ich sehen konnte trug er Handschuhe.
In seiner rechten Hand hielt er eine Doppelköpfige Axt.“ Er
verstummte und rang nach Fassung, zu schrecklich war das gewesen
was er gesehen hatte. „Kommen sie machen sie weiter.“ Einer der
Beamten reichte ihm ein Taschentuch. „Auf dem Boden lag Ertan, ich
schaute auf seinen Hals, da war überall nur Blut, soviel Blut, sein
Kopf war nicht da, ich konnte seinen Kopf nicht sehen.“ „Versuchen
sie sich zu beruhigen, ihre Aussage ist sehr wichtig.“ „Sie haben
recht. Also ich sah seinen Kopf etwa 5 Meter von ihm entfernt
liegen. Ich drehte mich um und rannte los, hier in diesen Bauwagen,
ich verschloss die Tür und setzte mich in die Ecke hinter den
Schreibtisch. Ich konnte mich nicht mehr rühren vor lauter Angst.“
„Also eins muss man Ihnen lassen, Sie spielen das wirklich gut. Sie
wollen uns also erzählen, dass ein 3 Meter großer Kerl Ihren
Kollegen mit einer Axt erschlagen hat. Wissen Sie was ich glaube,
Sie waren es. Wahrscheinlich sind Sie schizophren und jetzt tischen
Sie uns so eine haarsträubende Geschichte auf die nicht einmal
meine demente Großmutter glauben würde.“ Bernd lenkte ein. „Warte,
lass ihn erst mal weiter erzählen.“ „Was ist, glaubst du ihm etwa
den Scheiß?“ „Hab ich nicht gesagt, aber ich würde gerne noch
verschiedenes erfahren.“ „Meinetwegen, aber ich denke das ist
absolute Zeitverschwendung.“ „Bitte entschuldigen Sie meinen jungen
Partner, er hatte einfach einen beschissenen Tag. Wir hätten noch
ein paar Fragen. Konnten Sie das Gesicht des Täters erkennen?“ „Sie
wollen wissen, ob ich diesen axtschwingenden Riesen identifizieren
kann. Tut mir leid, das ist es ja gerade, ich hab kein Gesicht
gesehen.“ „Sie meinen weil es zu dunkel war?“ „Nein, es war nicht
zu dunkel, er hatte ganz einfach keines.“ „Wie, er hatte kein
Gesicht?“ „Es war als wäre es der Wald, der sie umgebracht hat.
Anstelle des Gesichtes sah ich die Rinde einer Eiche. Er bewegte
sich auch nicht menschlich, sondern eher wie ein Baum der sich in
einem starken Wind befindet.“ „Was ist mit Ihrem anderen Kollegen?
Den haben wir ungefähr 500 m von hier entfernt auf einer Lichtung
gefunden, ebenfalls mit abgetrenntem Kopf.“ „Ich weiß es nicht?“
„Wo waren Sie eigentlich bevor Sie, wie Sie sagten auf Ihr Handy
schauten?“ „Ich war den ganzen Tag schon so sehr müde und hatte
Kopfschmerzen deshalb hatte ich mich in meinem Bauwagen schlafen
gelegt.“ „Ich hab doch gewusst, dass du ein Taugenichts bist. Was
glaubst du, wofür wir dich bezahlen, dass du den ganzen Tag nur
pennst?“ Legte sein Chef los, natürlich erst nachdem er den letzten
Schluck Bier aus seiner Flasche getrunken hatte und diese auf
seinen Schreibtisch gestellt hatte, der wohl eher einer Müllhalde
glich. „Jetzt halten sie den Rand, hier sind Menschen ermordet
worden und sie interessiert nur die Arbeitszeit ihrer Mitarbeiter.
Sie arbeiten doch von allen am wenigsten, so wie es hier bei Ihnen
aussieht, da sieht es ja nach einem Erdbeben noch ordentlicher
aus.“ Schrie Bernd den Fettsack mit Schnurbart und Halbglatze an.
„Nun zu Ihnen, ich glaube Ihnen kein Wort. Sie sind dringend
Tatverdächtig und gehen mit uns mit aufs Revier.“ Tom der junge
Kommissar verlas ihm seine Rechte und legte ihm Handschellen an.
„Warum wird hier eigentlich der Wald abgeholzt?“, wollte Bernd von
dem unsympathischen Sesselfurzer wissen. „Irgendein
mittelständisches Unternehmen hat hier 10 Hektar Wald vom Land
abgekauft. Die wollen hier irgendwelche Hallen errichten.“ „Sagen
sie mal geht das mit großen Maschinen nicht schneller?“ „Das mag
schon sein, wir machen es aber so.“ „Wo waren sie eigentlich
gestern Abend?“ „Ich war mit einem Kumpel was trinken. Im tanzenden
Stier, wenn sie es genau wissen wollen?“ „Ich nehme an das können
mehrere Leute bezeugen.“ „Natürlich“ „Halten sie sich zur
Verfügung, wir haben bestimmt noch Fragen an sie.“ Tom hatte Olaf
bereits in den Wagen verfrachtet. Bernd ließ sich noch von Mike,
von der Spurensicherung, auf den neuesten Stand bringen. „Wie
sieht‘s aus? Was habt ihr gefunden?“ „Den Schnittspuren nach zu
urteilen wurden bei beiden Opfern der Kopf regelrecht abgehakt, und
zwar mit einem nur einzigen Schlag, wenn ich mich nicht irre,
vermutlich mit einer Axt. Um so einen Schlag auszuführen, muss man
schon sehr genau zuschlagen und das mit einer übermenschlichen
Kraft.“ Der Anblick des Leichnams war abscheulich, als hätte man
einen Eimer Blut ausgeschüttet, genauso lag der kopflose Körper auf
dem noch feuchten Waldboden. Der noch aufsteigende Nebel machte die
düstere Atmosphäre perfekt, er verlieh der Umgebung den Charme des
Filmes „Sleepy Hollow.“ „Habt ihr sonst noch irgendwas gefunden
Mike.“ „Ja, wir haben einen Schuhabdruck, aber da scheint sich
jemand einen Scherz zu erlauben. Schau dir das an. Das wäre
mindestens die Schuhgröße 80, das kann unmöglich sein. Wenn man die
Körpergröße und die Füße im Verhältnis sieht, dann müsste derjenige
ca. 3 m groß sein.“ „Ist das der einzige Fußabdruck von der Größe,
den ihr gefunden habt?“ „Nein aber die anderen sind unbrauchbar,
das ist der einzige, der gut erhalten ist, da wir ihn in dem
lehmigen Boden gefunden haben.“ „Gibt’s sonst noch was, vielleicht
zur Abwechslung mal eine Tatwaffe.“ „Schön wär’s, aber ich kann nur
mit dem üblichen Müll dienen, Verpackungen, Bierflaschen, alte
Autoreifen usw.“ „Naja bei den Bierflaschen kann ich mir denken von
wem die sind. Es ist Pfungstätter Pils, stimmt‘s.“ „Ja, woher weißt
du das?“ „Die Marke hatte dieser unsympathische Vorarbeiter in
seinem Büro getrunken. OK Mike, alles andere erfahren wir ja wie
immer von der Gerichtsmedizin.“
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